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Amts⸗ 


— 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro, 20. 


Marienwerder, 


1895. 


den 15. Mai 1895. 


Die Nummer 17 der Geſetz⸗Sammlung enthält 
unter 
N Nr. 9737 das Geſetz, betreffend die Aufhebung 
ulterer, in der Provinz Schleswig - Holftein und im 
Regierungsbezirk Caſſel geltender feuerpolizeilicher Be⸗ 
ſtimmungen. Vom 23. April 1895. 


Verordnungen und Bekauntmachungen 
der Central⸗Behörden. 


* Statut 
für den Deichverband der Münſterwalder 
Niederung. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen x. 
x Nachdem es für erforderlich erachtet worden, den 
in der Weichſelniederung am linken Stromufer von 


Fiedlitz abwärts ſich erſtreckenden Flügelveich zu ver: 
längern und die Beſitzer der dadurch gegen die Hoch⸗ 
waſſerſtrömungen der Weichſel zu ſchützenden Ländereien 
behufs gemeinſamer Anlegung und Unterhaltung des 
Deihes zu einem Deichverbande zu vereinigen, und 
nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der 
Setheiligten erfolgt iſt, genehmigen wir hierdurch auf 
rund des Geſetzes vom 28. Januar 1848 (G.⸗S. 
54) §§ 11 und 15 die Bildung eines Deichver⸗ 
Ndes unter dem Namen: „Deichverband der Münſter⸗ 
walder Niederung“ und ertheilen demſelben das nach⸗ 
lehende Statut. 
§ 1. In der am linken Weichſelufer von Fiedlitz 
5 Jeſewitz ſich erſtreckenden Niederung werden die 
Agenthümer aller Grundſtücke, welche innerhalb der 
auf der Schultz'ſchen Karte vom Jahre 1889 durch eine 
lan punktirte Linie angedeuteten Umgrenzungen liegen 
1%, ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 
Ya Meter am Kurzebrader Pegel der Ueberſchwem⸗ 
ung unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
einige. Der Deichverband bildet eine Korporation 
ud hat ſeinen Sitz in Marienwerder. 


r, 
u 
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Deichverband ohne weitere Ausgleichung oder Ent: 
ſchädigung über. 

$ 3. Der Deichverband der Münſterwalder 
Niederung iſt verpflichtet, unter Benutzung des Fiedlitz'er 
Flügeldeiches nach Maßgabe des Projektes des Waſſer⸗ 
bauinſpektors Schultz vom 15. Auguſt 1889 mit den 
in der Miniſterial⸗Inſtanz unter dem 3. Juli 1893 
vorgenommenen Aenderungen einen hochwaſſerfreien, 
tüchtigen Deich von 9,42 Meter Höhe am Kurzebracker 
Pegel und 3,14 Meter Kronenbreite, bei waſſerſeitig 
dreifacher, landſeitig zweifacher Böſchungsanlage, bis 
zur Station 4,7 des zu dem Schultz'ſchen Projekte 
gehörigen Lageplanes herzuſtellen. 

Der Deichverband iſt verpflichtet, den ganzen 
Deich zu unterhalten und erforderlichen Falles zu ver⸗ 
theidigen. 

Soweit der Deich Grundſtücke des Forſtfiskus 
oder des Strombaufiskus durchſchneidet, giebt der Fiskus 
die zur Schüttung des Deiches erforderliche Fläche, 
unter Vorbehalt ſeines Eigenthumes unentgeltlich her 
und geſtattet die unentgeltliche Entnahme der zum 
Deichbau erforderlichen Erde aus dem Vorlande. Die 
Abgrabung der Erde aus dem Vorlande hat nach Be⸗ 
nehmen mit der Strombauverwaltung zu erfolgen und 
iſt dabei auf eine möglichſt gleichmäßige Einebnung 
des Vorlandes Bedacht zu nehmen. 

Dem Forſtfiskus wie dem Strombaufiskus ver⸗ 
bleibt die unentgeltliche Grasnutzung auf der Deich⸗ 
ſtrecke innerhalb ihres Grundbeſitzes. Im Uebrigen 
ſteht die Grasnutzung des Deiches den angrenzenden 
Beſitzern auf die Länge ihrer Grundſtücke und bis zur 
Mitte der Deichkrone gegen eine an den Deichverband 
zu zahlende, vom Deichamte feſtzuſetzende Entſchädigung zu. 

§ 4. Sollten ſpätere Erfahrungen eine Erhöhung, 
Verſtärkung oder Verlängerung des Deiches als noth- 
wendig oder zweckmäßig ergeben, ſo ſind dieſe Arbeiten 
durch den Deichverband nach Beſtimmung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde auszuführen. 

§ 5. Der Deichverband übernimmt die Anlage 
und Unterhaltung der zur Sicherheit des Deiches er⸗ 
forderlichen Uferdeckungen, vorbehaltlich feiner Anſprüche 


| 
| 


1875 § 2. Der durch das Statut vom 31. Auguſt 
10 80 begründete „Münſterwalde'ſche Deichverband“ 
ird aufgelöft. 
beit Alle Rechte, insbeſondere das Eigenthum an den 
EN ehenden Deichen und Vorfluthanlagen und alle 
tabindlichkeiten dieſes Deichverbandes gehen in ihrem 
herigen Umfange auf den nach § 1 neu errichteten 
Ausgegeben in Marienwerder am 16. Mai 


an andere Verpflichtete. 
$ 6. Abzüglich einer Beihilfe von 
a. 90 000 Mk., welche aus Staatsfonds gewährt 
wird, und 
b. 75 000 Mk., welche der Provinzialverband der 
Provinz Weſtpreußen übernommen hat, 
1895. 


werden die entſtehenden Ausführungskoſten von dem 
Deichverbande getragen, und möglichſt durch Aufnahme 
eines Darlehns beſchafft. Der auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer gegenüber Kurzebrack befindliche Fährhafen wird 
durch die Strombauverwaltung auf ihre Koſten beſeitigt. 

§ 7. Die Unterhaltungspflicht der Muſawa geht 
für den ganzen Lauf derſelben vom Münſterwalder 
See bis zur Einmündung in die Weichſel auf den 
Deichverband über. 

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich nicht nur auf 
denjenigen alten und neuen ſtreckenweiſe mit dem 
Mühlenfließe vereinigten Lauf derſelben, welcher den 
Hauptentwäſſerungsgraben der Niederung bildet, jon- 
dern auch auf diejenige Strecke des alten Laufes, welche 
in Folge der Deichſchüttung außerhalb des Deichver⸗ 
bandes ſich befindet. 

Die Anlegung und Unterhaltung etwaiger Zu⸗ 
leitungsgräben bleibt Sache der nach den allgemeinen 
Vorfluthsgeſetzen, Vertrag oder Herkommen dazu Ver⸗ 
pflichteten. 

Etwaige Quellungswälle und Bruchkolkverwal⸗ 
lungen erbaut und unterhält der Deichverband, ſofern 
und ſolange dieſelben nach der Entſcheidung des Deich⸗ 
amtes zur Sicherheit des Deiches erforderlich ſind. 

§ 8. Wo ſich das Bedürfniß zur gemeinſamen 
Anlage von Stauwällen herausſtellt, können die be⸗ 
theiligten Grundbeſitzer nach Anhörung des Deichamtes 
durch die Aufſichtsbehörde zu beſonderen Wallgenoſſen⸗ 
ſchaften vereinigt werden. 

Die Anlegung neuer Schleuſen bedarf der Ge: 
nehmigung des Deichamtes. 

§ 9. Die Arbeiten des Deichverbandes werden 
in der Regel nicht durch Naturalleiſtung der Deich: 
genoſſen, ſondern unter Leitung der Deichbeamten für 
Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt. 

Wenn jedoch dieſe Arbeiten nach dem Ermeſſen 
des Deichinſpektors für Geld nicht mit der nothwendigen 
Schnelligkeit oder nur mit erheblich größeren Koſten 
beſchafft werden können, ſo iſt das Deichamt befugt, 
auch Naturalleiſtungen zu dieſen Arbeiten zu verlangen. 

§ 10. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, 
zur Beſtreitung der übrigen Bedürfniſſe des Deichver⸗ 
bandes, zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Ver⸗ 
zinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes 
aufgenommenen Schulden, bezw. die ſonſtigen Leiſtungen, 
haben die Deichgenoſſen nach dem von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder auszufertigenden Deich⸗ 
kataſter aufzubringen. 

§ 11. Die Aufſtellung des Deichkataſters erfolgt 
unter Beobachtung folgender Grundſätze: 

a. die Marienwerder -Czerwinsker- Chauſſeeſtrecke 

bleibt, als nicht deichpflichtig, beitragsfrei, 

b. nach dem Ertragswerthe werden für die Ländereien 
vier Klaſſen angenommen, und zwar werden: 

in der erſten Klaſſe nach der vollen Fläche 

veranlagt, außer den Hof- und Bauſtellen und 

Gärten, ſämmtliche Grundſtücke mit kräftigem 

Niederungsboden, gleichviel ob Acker oder Wieſe, 
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in der zweiten und dritten Klaſſe zu drei 
Viertel und ein halb der Fläche ſämmtliche 
Grundſtücke, welche wegen geringerer Be— 
ſchaffenheit des Bodens oder wegen nicht zu 
beſeitigender Entwäſſerungsmängel den Grund⸗ 
ſtücken erſter Klaſſe an Ertragswerth verhält⸗ 
nißmäßig nachſtehen, 

in der vierten Klaſſe endlich mit einem 
Viertel der Fläche die beſtändigen Hütungen, 
die Forſtgrundſtücke, ſowie die ſtark aufge⸗ 
ſandeten oder ausgeriſſenen Ländereien, ſofern 
ſie überhaupt noch ertragsfähig ſind. 

e. Hinſichtlich der Lage gegen Rückſtau find drei 
Klaſſen anzunehmen, und die Grundſtücke, je 
nachdem ſie zwiſchen dem oberen Anſchluß des 
Deiches und der Marienwerder -Czerwinsker⸗ 
Chauſſee, zwiſchen dieſer Chauſſee und dem die 
Grenze der Gemarkung Jeſewitz gegen Gr. Applinken 
bildenden Wege, oder unterhalb dieſes Weges 
liegen, mit der vollen, mit zwei Drittel oder ein 
Drittel der Normalfläche zu veranlagen. 
§ 12. Das Deichkataſter wird auf Koſten des 

Deichverbandes nach den in § 11 aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatzen von dem Kommiſſar des Regierungspräſidenten 
entworfen und dem Deichamte vollſtändig, den Vor⸗ 
ſtehern der Guts⸗ und Gemeindebezirke im Auszuge 
mitgetheilt. Zugleich wird im Amtsblatte eine vier⸗ 
wöchentliche Friſt bekannt gemacht, innerhalb welcher 
das Kataſter von den Betheiligten bei den Guts und 
Gemeindevorſtänden und dem Kommiſſar des Regie⸗ 
rungs-Präſidenten eingeſehen und Beſchwerde dagegen 
bei letzterem angebracht werden kann. 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten 
Beſchwerden von dem Kommiſſar unter Zuziehung der 
Beſchwerdeführer eines Deichamts⸗Deputirten und der 
erforderlichen, von dem Regierungs-Präſidenten zu er⸗ 
nennenden Sachverſtändigen unterſucht. 

Mit dem Ergebniſſe der Unterſuchung werden 
die Beſchwerdeführer und der Deichamts⸗Deputirte be⸗ 
kannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Ergebnifle 
einverſtanden, ſo erfolgt dementſprechend die Berichtt 
gung des Deichkataſters. Andernfalls werden die Akten 
dem Regierungs-Präſidenten zur Entſcheidung ein 
gereicht. , 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die 
Koſten der Unterſuchung den Beſchwerdeführer. 

Binnen vier Wochen nach Zuſtellung der Ent 
ſcheidung iſt der Rekurs an den Miniſter für Land‘ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten zuläſſig. 

Nach erfolgter endgültiger Feſtſtellung des Deich⸗ 
kataſters iſt daſſelbe von dem Regierungs⸗Präſidenten 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. J 

Bis zur Feſtſtellung des Kataſters werden dit 
Deichbeträge nach einem von dem Regierungs⸗Präſ 
denten auszufertigenden Interims⸗Kataſter, vorbehaltlich 
der künftigen Ausgleichung nach dem endgültig ſe v 
geſtellten Kataſter, erhoben. 4 

8 13. Die Höhe der alljährlich aufzubringende“ 


Deichbeiträge richtet ſich nach dem Bedürfniß und wird 
durch einen vor Beginn des Rechnungsjahres von dem 
Deichamte aufzuſtellenden Haushalts⸗-Anſchlag feſtgeſtellt. 

Reichen die anſchlagsmäßigen Deichbeiträge zur 
Beſtreitung der Ausgaben nicht aus, ſo hat das Deich⸗ 
amt über die Ausſchreibung weiterer Deichbeiträge zu 
beſchließen. 

§ 14. Eine theilweiſe oder gänzliche Befreiung 
von den Deichbeiträgen bis zur Dauer von drei Jahren 
kann von dem Deichamte den Beſitzern derjenigen 
Ländereien gewährt werden, welche etwa in Folge des 
Rückſtau's durch erhebliche Verſandungen leiden ſollten. 

§ 15. Die Niederung bildet einen Aufſichtsbezirk, 
für welchen ein Deichgeſchworener und ein Stellver⸗ 
treter auf drei Jahre vom Deichamte gewählt werden. 

$ 16. Das Deichamt beſteht aus neun Mit: 
gliedern: 
a. dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter, 
b. dem Deichinſpektor, 
e. ſieben Repräſentanten der Deichgenoſſen oder 
deren Stellvertreter. 

8 17. Behufs der Wahl bezw. Ernennung der 

Repräſentanten wird die Niederung in ſechs Bezirke 

getheilt, und zwar bilden: 

a. den J. Bezirk die zum Gemeindebezirke Fiedlitz 
gehörenden Grundſtücke, 

den II. Bezirk der Reviertheil Eichwalde, der 
Königlichen Oberförſterei Krauſenhof, 

c. den III. Bezirk die Gutsgemarkung Münſter⸗ 
walde, mit Ausſchluß der dazu gehörenden bäuer⸗ 
lichen Grundſtücke, 

den IV. Bezirk die ausgeſchloſſenen Grundſtücke 
des III. Bezirks und die betheiligten Grundſtücke 
der Gemeindegemarkungen Münſterwalde und 
Eichwalde, 

6. den V. Bezirk die betheiligten Grundſtücke der 

Gemeindegemarkungen Groß und Klein Applinken, 

f. den VI. Bezirk die betheiligten Grundſtücke der 

Gemeindegemarkung Jeſewitz. 

Im Deichamt führt jeder Repräſentant eine 

Sinne. 

Im II. und III. Bezirke wird je ein Repräſen⸗ 
kant und Stellvertreter auf mindeſtens ſechs Jahre, 
unter Vorbehalt des jederzeit zuläſſigen Widerrufes 
und zwar im II. Bezirk von der den Forſtfiskus ver⸗ 
ktetenden Behörde, im III. Bezirke von dem Beſitzer 
des Gutes Münſterwalde ernannt. 

Der V. Bezirk wählt zwei, der I., IV. und VI. 
Vezirk je einen Repräſentanten und eine gleiche Anzahl 
A Stellvertretern auf die Dauer von ſechs Jahren. 
de drei Jahre ſcheiden abwechſelnd zwei oder drei 
zer Gewählten aus und werden durch Neuwahlen 
rſezt. Die nach Verlauf der erſten drei Jahre Aus⸗ 
ſcheidenden werden durch das Loos beftinmit, die ſpäter 

usſcheidenden durch das längere Dienftalter. Wieder⸗ 
ahl iſt zuläſſig. 

Die Wahlkommiſſarien ernennt das erſte Mal 


der Si 
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egierungs⸗Präſident, ſpäter der Deichhauptmann. gez. Thielen. 


Die Vorladung zur Wahl geſchieht durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachung in der für Bekanntmachungen 
in Gemeinde⸗Angelegenheiten vorgeſchriebenen oder orts⸗ 
üblichen Weiſe. 

Bei der Wahl entſcheidet einfache Stimmenmehr⸗ 
heit der ein gleiches Stimmrecht übenden Deichgenoſſen 
und im Falle der Stimmengleichheit das Loos. 

Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahl ſind 
binnen zwei Wochen nach dem Wahltermine bei dem 
Wahlkommiſſarins anzubringen. 

Ueber die Gültigkeit der Wahl entſcheidet das 
Deichamt und auf Beſchwerde gegen deſſen Ausſpruch 
in letzter Inſtanz der Regierungs⸗Präſident. 

Wählbar iſt jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher 
innerhalb des Deichverbandes wohnt, den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Urtheil 
verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes 
iſt. Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die 
Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Brüder, 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes ſein. 
Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, ſo wird 
der ältere allein zugelaſſen. 

Wahlberechtigt iſt jeder Eigenthümer eines deich⸗ 
pflichtigen Grundſtücks, welcher den Vollbeſitz der bürger⸗ 
lichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Erkenntniß ver⸗ 
loren hat und mit Deichkaſſenbeiträgen nicht im Rück 
ſtande iſt. 

Korporationen, Geſellſchaften, Pflegebefohlene und 
Frauen können ihr Stimmrecht nur durch ihre geſetz⸗ 
lichen Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 
Gehört ein Grundſtück mehreren Beſitzern gemein⸗ 
ſchaftlich, jo können fie gleichfalls nur durch einen Be⸗ 
vollmächtigten ſtimmen. 

§ 18. Int Uebrigen kommen bei dem Wahl⸗ 
verfahren, ſowie in Betreff der Verbindlichkeit der 
wahlfähigen Deichgenoſſen zur Annahme und Ver⸗ 
waltung einer unbeſoldeten Stelle in der Deichver⸗ 
waltung die Beſtinmmungen über die Gemeindewahlen 
ſinngemäß zur Anwendung. 

§ 19. Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ 
oder Behinderungsfällen des Repräſentanten deſſen 
Stelle ein, und tritt für ihn auf die Dauer ſeiner 
Wahlzeit ein, wenn der Repräſentant während der⸗ 
ſelben ſtirbt, oder die Bedingungen ſeiner Wählbarkeit 
verliert, oder ſein Amt niederlegt. 

§ 20. Für dieſen Deich verband gelten die All⸗ 
gemeinen Beſtimmungen für künftig zu erlaſſende Deich⸗ 
ſtatute vom 14. November 1853 (G.⸗S. S. 935), 
ſoweit ſie nicht vorſtehend abgeändert worden ſind. 

21. Abänderungen des vorſtehenden Deich⸗ 
ſtatuts können nur unter landesherrlicher Genehmigung 
erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin im Schloß, den 18. März 1895. 


gez. Wilhelm R. 
v. Hammerſtein. Schönſtedt. 


ze 


E) Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1895 zu Berlin abzuhaltende 
Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird 
am 5. September beginnen. 

Meldungen zu derſelben ſind an den Unterrichts⸗ 
miniſter zu richten und bis zum 20. Juli d. Is. bei 
demjenigen Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium bezw. 
bei derjenigen Königlichen Regierung in deſſen deren 
Aufſichtskreiſe der Bewerber im Taubſtunmten⸗ oder 
Volksſchuldienſte angeſtellt oder beſchäftigt iſt, unter 
Einreichung der im § 5 der Prüfungs⸗Ordnung vom 
11. Juni 1881 bezeichneten Schriftſtücke anzubringen. 
Bewerber, welche nicht an einer Anſtalt in Preußen 
thätig ſind, können ihre Meldung bei Führung des 
Nachweiſes, daß ſolche mit Zuſtimmung ihrer Vorge⸗ 
ſetzten bezw. ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 
30. Juli d. 38. unmittelbar an mich richten. 

Berlin, den 25. April 1895. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
Kügler. 

Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 
Bekanntmachung 
betreffend 

die am 14. Juni d. Is. ſtattfindende Berufs⸗ 
und Gewerbezählung. 


3) 


Am 14. Juni d. Js. findet auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 8. April 1895 — Reichsgeſetzblatt 
S. 225 — im Deutſchen Reiche eine Berufs- und 
Gewerbezählung ſtatt, mit welcher eine Erhebung über 
Landwirthſchafts⸗, Forſtwirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebe 
verbunden iſt. Sie hat den Zweck, neue und zuver⸗ 
läſſige Nachrichten über die Zuſammenſetzung der Be⸗ 
völkerung Deutſchlands nach dem Beruf, ſowie über 
die Zahl und Größe der landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Betriebe zu verſchaffen. Die Augaben 
werden nicht zu Zwecken der Beſteuerung 
benutzt werden. Wer die Fragen wiſſentlich wahrheits⸗ 
widrig beantwortet oder die vorgeſchriebenen Angaben 
zu machen ſich weigert, wird mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark beſtraft. (§ 5 des Geſetzes.) 

Die Zahlung erfolgt mittels dreier verſchiedener 
Zählpapiere: 1) der Haushaltungsliſte, 2) der 
Landwirthſchaftskarte, 3) des Gewerbebogens. 
Die Haushaltungsliſte iſt in jeder Haushaltung aus⸗ 
zufüllen, die Landwirthſchaftskarte und der Gewerbe⸗ 
bogen nur in ſolchen Haushaltungen, mit denen ent⸗ 
weder ein land⸗ und forſtwirthſchaftlicher oder ein 
Gewerbebetrieb verbunden iſt. (vergl. S. 4 der Haus⸗ 
haltungsliſte am Schluſſe.) ; 

I. Die Haushaltungsliſte. 

Dieſelbe iſt vom Haushaltungsvorſtande auszu⸗ 
füllen. Eine Haushaltung bilden die zu einer wohn⸗ 
und hauswirthſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigten Per⸗ 


ſonen. Eine Haushaltung bilden auch diejenigen einzeln 
lebenden Perſonen, welche eine beſondere Wohnung 
innehaben und eine eigene ſelbſtſtändige Hauswirthſchaft 
führen. Andere einzelne Perſonen, z. B. Zimmer⸗ 
abmiether, Schlafgänger u. ſ. w. gehören zu der Haus 
haltung, in welcher ſie wohnen und welche für ſie die 
Hauswirthſchaft führt, auch wenn ſie in derſelben keine 
Beköſtigung empfangen. 

Die Gäſte in Gaſthäuſern und Herbergen, ſowie 
die Juſaſſen von Anſtalten aller Art (Kaſernen, 
Erziehungs-, Armen⸗, Kranken-, Strafanſtalten) find 
unter einer den Namen der Anſtalt enthaltenden Ueber⸗ 
ſchrift in beſonderen Haushaltungsliſten zu verzeichnen. 

Die Haushaltungsliſte iſt am 14. In ni 
Vormittags auszufüllen. In das Verzeichniß A. 
ſind alle Perſonen einzutragen, die vom 13. auf 
den 14. Juni in einer der zur Wohnung des Haus⸗ 
haltungsvorſtandes gehörigen Räumlichkeiten übernach⸗ 
tet haben, auch die nur vorübergehend An⸗ 
weſenden. — Perſonen, die in der Nacht vom 13. 
auf den 14. Juni in keiner Wohnung übernachtet haben 
(3. B. ſolche, welche, auch als Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
bedienſtete, die Nacht hindurch auf der Reiſe waren, 
ferner Nachtarbeiter, Nachtwächter und dergl.) werden 
in der Liſte derjenigen Haushaltung verzeichnet, in der 
ſie am Vormittag des 14. Juni ankommen. 

Die vor der Mitternacht vom 13./14. Juni 
Geborenen und die nach dieſer Mitternacht Geſtorbe⸗ 
nen ſind in die Liſte einzutragen. 

Als Hauptberuf (Sp. 8 der Liſte) gilt derjenige, 
auf welchem hauptſächlich die Lebensſtellung beruht 
und von dem der Erwerb ganz oder zum größten 
Theil herrührt. Dabei ſind allgemeine Bezeichnungen 
wie Fabrikant, Kaufmann, Arbeiter, Dienſtbote zu ver⸗ 
meiden, ſondern es iſt die beſondere Art der Thätig⸗ 
keit anzugeben (3. B. Strumpfwaarenfabrik, Material: 
waarenhandlung, landwirthſchaftlicher Arbeiter oder 
Forſt, Eiſenbahn⸗, Bau-Arbeiter, Köchin, Dienſtmagd für 
Hausarbeit und dergl.) 

Unter Berufsſtellung (Sp. 9 und 11) iſt das 
Arbeits⸗ und Dienſtverhältniß zu verſtehen, in welchem 
eine Perſon zu dem Haushaltungsvorſtand ſteht. — 

In das Verzeichniß BB. find alle diejenigen Per⸗ 
ſonen aufzunehmen, welche gewöhnlich zu der Haus 
haltung gehören und aus derſelben uur vorüber: 
gehend abweſend ſind, alſo zutreffenden Falls 
auch der Haushaltungsvorſtand ſelbſt. 

II. Die Landwirthſchaftskarte. 

Dieſelbe iſt als Ergänzung der Haushaltungslifte 
nur von ſolchen Haushaltungen auszufüllen, mit welchen 
ein land⸗ oder forſtwirthſchaftlicher Betrieb verbunden 
iſt. Die Angaben ſind von demjenigen zu machen, der 
die Bodenfläche bewirthſchaftet und deren Ertrag ge’ 
winnt (alſo beim Pachtland vom Pächter); ſelbſt⸗ 
ſtändig wirthſchaftende Adminiſtratoren beantworten 
dagegen die Fragen für ihren Auftraggeber. 4 

Für je eine Haushaltung mit Landwirthſchaft 
iſt in allen Fällen uur eine Landwirthſchaftskarte 
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aufzuſtellen, in welcher aber die geſammten von der 
Haushaltung bewirthſchafteten Flächen — auch die 
außerhalb der Gemeinde — oder Gutsgemarkung be- 
legenen — anzugeben ſind, bei Gütern auch die etwa 
vorhandenen Vorwerke, ſofern ſie zuſammen mit dem 
Gute in ungetrenntem Betriebe bewirthſchaftet werden. 

Ueber Forſten, welche von Forſtbeamten verwaltet 
werden, hat der Betriebsleiter (oder der obere Betriebs⸗ 
leiter — Oberförſter —) die Landwirthſchaftskarte 
auszufüllen. Die zur Wirthſchaft der Forſtbeamten 
ſelbſt gehörigen Ländereien ſind nicht mit den ver⸗ 
walteten Forſten gemeinſam, ſondern auf einer be⸗ 
ſonderen zur Haushaltungsliſte des Forſtverwalters 
gehörigen Landwirthſchaftskarte nachzuweiſen. 

Die Zählung des Viehſtandes bezieht 
ſich nur auf dasjenige Vieh, welches für den 
in der Landwirthſchaftskarte verzeichneten 
landwirthſchaftlichen Betrieb — auch zur 
Zucht und Aufzucht — gehalten wird, alſo 
z. B. nicht auf Luxuspferde. Das Vieh iſt bei der⸗ 
jenigen Haushaltung anzugeben, zu der es gehört, 
auch wenn es am Zählungstage — z. B. auf ent⸗ 
fernten Weiden oder Koppeln oder ſonſtwie — vor⸗ 
übergehend abweſend iſt. 


III. Der Gewerbebogen. 


Derſelbe iſt als Ergänzung der Haushaltungs⸗ 
liſte für alle diejenigen Gewerbe aufzuſtellen, in welchen 
mehr als eine Perſon thätig iſt oder Motoren oder 
Dampfkeſſel Anwendung finden. 

Im Uebrigen iſt die auf jedem Gewerbebogen 
enthaltene Anleitung zur Ausfüllung deſſelben zu ver⸗ 
gleichen. 

Marienwerder, den 8. Mai 1895. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


4) Der Schmiedegeſelle Labod zu Zempelburg, 
Kreis Flatow, hat am 2. Januar d. Js. die beiden 
Kinder des Zimmergeſellen Adum mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens in dem Rennwanz ' ſchen Mühlen⸗ 
teiche bei Zempelburg gerettet, was ich belobigend mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringe, daß 
ich dem p. Labod für dieſe That eine Prämie von 
Mark bewilligt habe. 
Marienwerder, den 6. Mai 1895. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


4) Der Schachtmeiſter Julius Dalecki in Abbau 
Mellno, Kreis Schlochau, hat am 18. Januar d. Is. 


die beiden Käthnerſöhne Johann Dalecki aus Abbau 
lellno und Johann Kaminski aus Abbau Parcesnitza, 
mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem Sluſa⸗ 
de gerettet, was ich belobigend mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, daß ich dem p. Daledi 


6) Dem Fräulein Hedwig Gro dzicka zu Culm iſt 
die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als Haus⸗ 
lehrerin und Erzieherin thätig zu ſein. 
Marienwerder, den 7. Mai 1895. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ 
orte Elbing im Monat April 1895 für Fourage 
gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten 
Tagespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Es ſind zu berechnen für: 

a. 50 Kilogramm Hafer 6 Mark 7 
Heu 2 5 
CH, 1 Stroh 1 
Danzig, den 8. Mai 1895. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
8) Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 6 Artikel II des Reichs⸗Ge⸗ 

ſetzes vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. S. 245) betreffend 


Abänderung bezw. Ergänzung der Geſetze über die 
Quartierleiſtung und die Naturalleiſtungen für die 


7) 


2 Pf. 
2 


9 1 7 7 


89 


” 


bewaffnete Macht im Frieden ſowie der Vorſchrift der 
Ausführungs⸗Inſtruction vom 30. Auguſt 1887 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 433) unter Nr. 3 Abſatz 1 zu § 9 des 
Naturalleiſtungsgeſetzes werden nachſtehend mit einem 
Aufſchlage von fünf vom Hundert die Durch⸗ 
ſchnitte der höchſten Tagespreiſe, welche in den für die 
einzelnen Lieferungsverbände (Kreiſe) des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder feſtgeſetzten Hauptmarktorten 
($ 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes vom 
13. Juni 1873) im Monat April 1895 für 
Fourage gezahlt worden find, bekannt gemacht. 

Es betrug im Monat April 1895 der Durch⸗ 
ſchnitt der höchſten Tagespreiſe einſchließlich eines Auf⸗ 
ſchlages von fünf vom Hundert für 50 kg 


ur dieſe That eine Prämie von 25 ME. bewilligt habe. 
Marienwerder, den 6. Mai 1895. 
Der Regierungs-Präſident. 


Richt⸗ 
Hafer. Heu. ſtroh. 
im Hauptmarktorte „ A 
Culm für den Kreis Culm 6,93 2,24 2,63 
Flatow für den Kreis Flatow 5,51 2,63 2,63 
Dt. Krone „ „ Dt. Krone 5.57 1,75 1,84 
Dt. Eylau für die Kreiſe Löbau, 
Roſenberg und Strasburg 5,68 2,41 2,10 
Marienwerder für den Kreis 
Marienwerder 6,56 2,45 2,10 
Konitz für die Kreiſe Konitz, 
Schlochau und Tuchel 5,48 1,79 1,48 
Graudenz für die Kreiſe Grau⸗ 
denz und Schwetz 5,64 2,27 2,25 
Thorn für den Kreis Thorn 
und Brieſen 6,12 2,92 2,89 
Marienwerder, den 13. Mai 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
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9 Markt⸗ und 
in den größeren Städten des Regierungsbezirks 


I. Naritz 


I. A. Getreide. 


Namen 


der 


Nro. 


Se e i e 


Es koſten je 100 Kilogramm 
eee CE 
1J Chriſtburg - 7 


2 Culm 14 
3] Dt. Eylau — 
4 Dt. Krone im 
5 Flatow a 
60 Graudenz 13 
7 Jaſtrow = 
81 Konitz 14 
9Löbau 2 
10 M. Friedland ei 
11] Marienwerder 13 
12] Mewe 13 
13] Neuntark 15 
14] Rieſenburg 14 
151 Roſenberg 

161 Schlochau > 


17 Schwetz 

18] Strasburg 14 
19} Stuhm 553 
200 Thorn 14 
21} Tuchel 14 


22 Hammerſtein FE 
23 Neuenburg 7 
24 Vandsburg Ps 


Summa [7 
Durchſchnittspreis 5 { 
10) Durhimnitts:-Martt:? 


i ſe 
des Schlachtviehes zu Thorn im Monat April 1895 ER Lebendgewicht. 1 
1. Rindvieh für 100 Pfd. 2. Kälber für 3. Schweine für 4. Hammel Anzahl der aufgetriebenen 


100 Pfd. 100 Pfd. für 100 Pfd. Stücke Vieh als 
. b. 0. 2. b. a lade a. b. | | 
Jungvieh | Rind: | Käl- Schwei⸗ Ham⸗ 
Maſtvieh iet unter 7 8 fette] magere] fette magere IN, 
| Jahren ren age | vieh | ber mel. 
M. III N Il Nl 5 N. II N. BI Nr. PI M. III N. PII W EN wu 
27 1—] 20 150) 23 1—1 — —— [NQ 188] 30 —| [120 — | 1685] — 
Marienwerder, den 9. Mai 1895. Der ne Präſident. 
11) Bekanntmachung. Rechnungen des Provinzial⸗Verbandes von Weſtpreußen 


Auf Grund des § 104 der Provinzial⸗Ordnung für das Etatsjahr 1. April 1893/94 und zwar aus: 
vom 29. Juni 1875 werden die beiliegenden Auszüge 1. den Rechnungen der Landes⸗Hauptkaſſe zu Danzig, 
aus den durch Beſchluß des 18. Weſtpreußiſchen Pro. 2. der Rechnung der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
vinzial⸗Landtages vom 9. März cr. entlaſteten Jahres⸗ Schwetz, 


Ladenpreiſe 
Marienwerder im Monat April 1895. 


Preiſe. 


Hülſenfrüchte 


Eß⸗ au 
Erbjen, Speiſe⸗ 55 
elbe ö boh⸗ RN a 
En nen, Linſen ſtoffeln] Richt⸗ 


Kochen (weiße) 
‚often je 100 e 
LN A 


1 | d | do CI Cs D OL OT > Dr d Sue 
8 = 8 a 8 


Eier 


1 Schock 


60 Stück 
je 1 Kilogramm 


6 NL BEL 314 


de e d e D D e e 


dene 


der Rechnung der Provinzial-Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt, 


zu Marienburg, 
. der Rechnung der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
zu Schlochau, 


der Rechnung der Provinzial-Hebeammen⸗Lehr⸗ 
anſtalt zu Danzig, 

der Rechnung der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz, 

der Rechnung über das Zwangs⸗Erziehungsweſen 
und die Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Tempel burg, 


der Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt 
zu Königsthal, 


und 


gaben ſür Kunſt und Wiſſenſchaft, 


.der Rechnung der Provinzial-Taubſtummenanſtalt 


der Rechnung über die Einnahmen und Aus- 


11. der Rechnung über den Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Fonds, 

12. der Rechnung für die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, 

13. der Rechnung der Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zu Danzig pro 1. Januar 
bis ultimo Dezember 1893 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Danzig, den 31. März 1895. 


Der Landes⸗Direktor der Provinz Weſtpreußen. 
In Vertretung: 
Hinze. 
Bekanntmachung. 


Gemäß § 101 der Provinzial-Ordnung vom 
29. Juni 1875/22. März 1881 wird der anliegende, 


12) 


durch Beſchluß des 18. Weſtpreußiſchen Provinzial: 
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IT. Ladenpreiſe an einem der letzten Tage des Monats April 1895. 
Mehl zur 
Speiſeberei⸗ 
tung aus 


Schwei⸗ inder, 
nieren- | Eſſig. 


el 


Namen 
der 


S Städte. 


14 Chriſtburg 45.——— 1014 —— 120 116 — — — 
2J Culm 60 —601— 301 410 — 200 1 ——— 
3 Dt. Eylau 55—45—5 101 4 —4— 20 — 27) BUS 
Dt. Krone 36—50—6 60 3/10— 200 1/6 — — 
Flatow 50 —50— — 360 — 20 16 === 
Graudenz 48 — 40 — 70 81631— 200 16 n 
Jaſtrow 501— — 360 — 200 16 — 2 — 
Konitz 401 — 501 — 80 30600 — 200 116 ——— 
Lobau 40.—— 30200 — 201 1 —L -|— 
Mk. Friedland 35.—40— 80] 3201 — 20] 16 * 
Marienwerder 50 —57 3800— 20 1 —1—— 
Mewe 681-128, — 781 349 — 19] 2 10 — —— — 
Neumark 60 — 60 — 801 380 — 200 1 80ʃ———— 
Rieſenburg 70— 60 —6 801 3660 — 200 170 | — 1—1— 
Roſenberg 60 —60— 201 3801— 200 2 - —— 
Schlochau —631—— — 801 4 —— 200 160 ——-—— 
Schwetz 45 — 28 — 22 304 30101 — 200 1 50ʃ— —— 10 
Strasburg 55 — 35 —55 21901 3180-1208 1651(———— 
Stuhm 50 — 361 — 80 30600 — 200 1 60ʃ— —— 15 
Thorn 50— 301 — 200 4 —— 200 1 401 —.—(—— 
Tuchel 451——— 40 3700 — 200 170 ——-—— 
Hammerſtein — — —— —— 
Neuenburg — 4 —ů —— ——— 
Vandsburg „„ jmugy | | So maııny ein 
Summa 751 729] 97461 SE 63] 419] 33] 35 — —1— 125 
Durchſchnittspreis 511 —46— 46 292 3(65/— 200 1 67 ——[— 13 


Daß in denjenigen Orten, wo die Rubriken unausgefüllt geblieben, die bezeichneten Artikel nicht zu 
Markte gekommen ſind, beſcheinigt. 
Marienwerder, den 9. Mai 1895. Der Regierungs⸗Präſident. 


Landtages vom 8. März 1895 in Einnahme und Aus: und unverkauft bleiben, wird eine Frachtbegünſtigung 
gabe auf in der Art gewährt, daß nur für die Hinbeförderung 

8 397 200 Mark“ die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rück⸗ 

7 . beförderung an die Verſandt⸗Station und den Aus⸗ 
wörtlich „Acht Millionen dreihundert ſiebenundneunzig⸗ ſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des 
tauſend zweihundert Mark“ feſtgeſtellte Hauptetat der urſprünglichen Frachtbriefes bezw. des Duplikat⸗Beförde⸗ 
Verwaltung des Provinzial⸗-Verbandes von Weſtpreußen rungsſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Ve: 
für das Etatsjahr 1. April 1895/96 hierdurch ver- ſcheinigung der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen 


öffentlicht. wird, daß die Thiere bezw. Gegenſtände ausgeſtellt 

Danzig, den 23. März 1895. geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn die 

Der Landes⸗Direktor der Provinz Weſtpreußen. Rückbeförderung innerhalb der unten angegebenen Zeit 
Jäckel. ſtattfindet. 


. In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗ 
4) Bekanntmachung. Beförderungsſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrück⸗ 

Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung lich zu vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen 
näher bezeichneten Thiere und Gegenſtände, welche auf Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut be 
den daſelbſt erwähnten Ausſtellungen ausgeſtellt werden ſtehen. 


— 


D 


> 


4. 


a 


16. 
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Art der Ausſtellung. 


Maſtvieh⸗Ausſtellung. 


„Pferdemarkt. 


„Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung. 


. Pferde⸗Ausſtellung. 
5. Hunde Ausſtellung. 


„Landwirthſchaftliche 


Ausſtellung. 


„Thierſchau. 


” 


Diſtriktsſchau. 


viehzuchtmaterial. 


Ort. | Zeit. 


Berlin. 


Stettin. 


Inſterburg. 


Mensguth. 


Königsberg 
ie AUT. 
Brüſſel. 


Röſſel. 
Wormditt. 


Raſtenburg. 


Neuhauſen 
i. Oſtpr. 


Laukiſchken. 


Prökuls. 


Gumbinnen. 


Angerburg. 


Sensburg. 2 


Marien 
werder. 


i. Pr. 


Die Frachtb 


wird gewährt 


für 


egünſtigung 


auf den 
Strecken der 


8. und 9. Thiere, Maſchi⸗ Preuß. Staats⸗ 


Mai d. Js. 


10. bis 14. 


28. und? PR 
Mai d. 


„ Ausſtellung von Rind⸗ Königsberg 30. und 31. 


Mai d. Js. 


15. Mai d. J. 


17. Maid. J. 


Luruspferde. 


„J Erzeugniſſe. 
1 


nen u. Geräthe. 


Pferde. 


bahnen und 


in Elſaß⸗ 
Lothringen. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ 


Direktionen 
Berlin, Breslau 


Bromberg, 
Danzig, Königs⸗ 


berg, Poſen und 


Thiere, land⸗ 
wirthſchaftliche 
Maſchinen, 
Geräthe und 
Erzeugniſſe. 
desgl. 


Hunde. 


Thiere, land⸗ 

wirthſchaftliche 
Maſchinen, 
Geräthe und 


Zuchtſtiere. 


Stettin. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ 


Direktion 


Königsberg. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionen 
Bromberg, 


Danzig und 


Königsberg. 
Preußiſchen 
Staatsbahnen. 
Preuß. Staats⸗ 
bahnen, Reichs⸗ 
bahnen inElſaß⸗ 
Lothringen und 
Main⸗Neckar⸗ 
Bahn. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionen 
Bromberg, 
Danzig und 
Königsberg. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion 
Königsberg. 
Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionen 
Bromberg, 
Danzig und 
Königsberg. 
Königlichen 
Eiſenbahn⸗ 
Direktionen 
Bromberg, 
Danzig und 
Königsberg. 


Zur Ausfer⸗⸗ 
tigung der 
Beſcheini⸗ 
gung ſind 
ermächtigt: 


Aus⸗ 


ſtellungs⸗ 
Reichsbahnen Kommiſſion. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Die Rückbe⸗ 
förderung 
muß erfolgen 


| innerhalb: 


4 Wochen 
14 Tagen 
8 Tagen 
8 Tagen 
& 
— 
3 
4 Wochen 2 
4 Wochen 15 
E 
3 
* 
= 
= 
% 
2 
8 
8 Tagen 
8 Tagen 
N 
4 Wochen 
8 Tagen 


| Die Frachtbegünſtigung no Die Rückbe⸗ 
Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. wird gewährt Beſcheini⸗T förderung 
auf den gung ſind muß erfolgen 
| | für Strecken der ermächtigt: innerhalb: 
18. Internationale Kunſt⸗ München. Anfang Juni Kunſtgegen⸗ Preuß. Staats. Aus⸗ 2 / Mo- 
ausſtellung. bis Ende Ok⸗ ſtände. bahnen, Reichs⸗ ſtellungs⸗ naten 
tober d. Js. bahnen inElſaß⸗[Kommiſſion. 
Lothringen und 
Main⸗Neckar⸗ | 
Bahn. 
19 Internationale Ausſtel-] München. Anfang Juni Kunſtgegen⸗ desgl. desgl. lu Wochen 
lung des Vereins bil⸗ bis Ende Ok⸗ ſtände. 
dender Künſtler tober d. Is. 
Münchens „Seeeſſion.“ & 
20. Allgemeine Ausſtellungſ Elberfeld. 8. bis 16. Gegenſtände der Preußiſchen desgl. 4 Wochen S 
für Bäckerei, Conditorei Juni d. Is.] nebenbezeich⸗ Staatsbahnen. = 
und verwandte Gewerbe. neten Gewerbe. 2 
21. Deutſch⸗Nordiſche Han] Lübeck. Ende Juni Gegenſtände des Sämmtlichen desgl. 6 Wochen | 
dels⸗ und Induſtrie⸗ bis Ende Handels und der Eiſenbahnen des 2 
Ausſtellung. Septbr d. J.] Induſtrie. deutſchen Eiſen⸗ 35 
bahn⸗Verkehrs⸗ 5 
Verbandes. = 
22. Geflügel⸗Ausſtellung. | Hamburg. | Juli und Geflügel, ſowie Preuß. Staats⸗ desgl. 4 Wochen G 
Auguſt d. J.] Geräthe und bahnen, Reichs⸗ = 
Erzeugniſſe derlbahnenin&ljaß- 8 
Geflügelzucht. Lothringen und 
Main⸗Neckar⸗ 
Bahn. 
23. Bienen⸗Ausſtellung. Leipzig. 11. bis 18.) Bienen, ſowie desgl. desgl. 4 Wochen 
Auguſt d. J.] Geräthe und 
Erzeugniſſe der | 
Bienenzucht. 5 
24. Gartenbau⸗Ausſtellung. Magdeburg. 29. Auguft | Geräthe und Preußiſchen desgl. 4 Wochen 
bis 8. Sep⸗Erzeugniſſe des Staatsbahnen. 
tember d. J.] Gartenbaues. ö 
Königsberg i. Pr., den 6. Mai 1895. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
14) Bekanntmachung. 15) Bekanntmachung. 


bei Hammierſtein eine mit Telegra henbetrieb aus⸗ 
graph 


gerüſtete Zweigſtelle des Poſtamts in Hammerſtein mit 


der Bezeichnung „Hammerſtein⸗ Schießplatz“ für die 


Dauer der diesjährigen Schießübungen in Wirkſamkeit. 


Der Geſchäflsbetrieb der neuen Poſtanſtalt erſtreckt 
ſich auf die Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen 


jeder Art, ſowie auf die Annahme und Beſtellung von 


Telegrammen. Sie erhält ihre Poſtverbindung durch 
eine dreimal täglich in jeder Richtung verkehrende 


Güterpoſt zwiſchen Hammerſtein⸗Bahnhof und Hammer⸗ 
ſtein⸗Schießplatz über Hammerſtein⸗Ort. 


Bromberg, den 9. Mai 1895. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 


Am 25. Mai tritt auf dem alert Se 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Schlochau hat 
in ſeiner Sitzung am 27. September 1894 bei dem 
Einverſtändniſſe aller Betheiligten gemäß § 2 Nr. 4 
der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 beſchloſſen, 
das von dem Königlichen Preußiſchen Forſtfiskus er⸗ 
worbene Grundſtück Pulvermühl Band IV, Blatt 3 
des Grundbuches und Artikel V der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle von Pulvermühl, in einer Größe von 
197 Hektar, 09 Ar, 62 Quadratmeter von dem Guts⸗ 
bezirk Pulvermühl abzuzweigen und dem forſtfiskaliſchen 
Gutsbezirk Zanderbrück zuzulegen. 

Schlochau, den 6. Mai 1895. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Landrath. 


(Hierzu eine Extra⸗Beilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 20.) 
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